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Serbien vielbegehrt, aber der Zeuerftein- und Sonftigen Schießwaffen bedarf man jeßt

nicht mehr. Fola hat auch aufgehört, der große Wollmarkt und Handelsplat für Vieh zu

fein, denn der alte Handelsweg zwifchen Nagufa und „Altjerbien“ — wie man den

Sandjaf Novibazar hier nennt — ift durch die geänderten Berhältniffe unterbrochen

worden. Und jo liegt Fola, der „zweitgrößte Ort der Hercegovina“, fill in fich verfunfen

zwifchen den großen, jchollig ausjehenden Bergen da, durch Drina und Gehotina weit

augeinandergeriffen. Die Entfernungen im Weichbilde der Stadt rechnet man nad)

 

ei
 

Bad Jlide.

Kilometern. Zwifchen den häufig von Neben und Schlingbohnen umranften weißgetünchten

Häufern mit den hohen jchwarzen Schindeldächern finden fich Pflaumengärten und Tabak-

fefder. Hier endet das Bereich des edlen Hercegoviner Krautes, und Die Herrichaft der

bosnifchen Pflaume an der unteren Drina wird jehon hier angedeutet. Inmitten jolcher

Felder erhebt fich einfam eines der edelften Bauwerke Bosniens, die „AMadza-Mojchee“,

die „Bunte“, jo genannt nach den Reften der meifterhaften Malereien, die ihr Inneres

ihmücfen. Vor dreihundert und mehr Jahren ging der arme Hafjan aus Fola den vielbegan-

genen Weg über „Altjerbien“ nach Sonftantinopel, um dort jein Glüc auf echt vrienta-

fifche Weife zu finden. Und als er „Naziv“ (die erfte Vertrauensperjon des Sultans),


